Das heterogene Klassenzimmer
· individueller Lernstand 

· individuelles Leistungspotential

· individueller Lernstil

	differenzierend
	versuchend
	interessiert
	praktisch

	aufnahmefähig
	anwendbar
	analytisch
	unbefangen

	fühlend
	betrachtend
	denkend
	ausführend

	akzeptierend
	risikoreich
	bewertend
	wahrnehmend

	intuitiv
	produktiv
	logisch
	fragend

	abstrakt
	beobachtend
	greifbar
	aktiv

	gegenwarts-bezogen
	reflektierend
	zukunfts-bezogen
	pragmatisch

	Erfahrung
	Beobachtung
	Vorstellung
	Experiment

	intensiv
	zurückhaltend
	rational
	verantwortlich

	Aktivist
	Nachdenker
	Theoretiker
	Pragmatiker


 (nach Honey/Mumford)
· 
individuelles Lerntempo

· individuelle persönliche Interessen

· individuelle persönlich-emotionale Lage

· individuelle persönlich-soziale Situation
Lehrergesteuerte Individualisierung:
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(direkte / indirekte Unterstützung)

· Aufgaben und Schwierigkeitsgrad 

· Material 

· Förderinhalte

· Lernort

· Lernzeit 

· relevante Inhalte 

· Hilfestellungen

Schülergesteuerte Individualisierung:

· Die Individualisierung geht von dem Schüler selbst aus. 

· Die Aufgaben und deren Schwierigkeitsgrad, das Material, der Lernort, die Lernzeit und die Inhalte werden weitgehend vom Individuum selbst bestimmt. 

· Das Kind sucht sich seine Hilfequellen selbst aus (vor allem auch Mitschüler) und fordert eine Beratung eigenaktiv ein. 
Kooperative Individualisierung:

· Innerhalb kooperativer Lernformen unterstützen sich die Kinder gegenseitig. 
· 
Aufgaben so gestalten, dass unterschiedliche Bearbeitungswege und Lösungsniveaus möglich sind;

· Aufgaben so stellen, dass die Potenziale von Lerngruppen genutzt werden können – im Sinne wechselseitiger Unterstützung und Ergänzung;

· Lernumgebungen durch eine Vielfalt (nicht: Überfülle) von Arbeitsmaterialien, Lernwerkzeugen und Hilfen anregend gestalten;

· durch Methodenwechsel unterschiedlichen Bedürfnissen und Ansprechbarkeiten gerecht werden; insbesondere Methoden aus dem Fundus des »Kooperativen Lernens« bieten Spielräume, die sich differenzierungsfreundlich nutzen lassen 

· der Unterricht sollte möglichst so angelegt sein, dass jeder Schüler seine Lernfortschritte kontinuierlich erfahren kann. Vom Einzelnen wird dabei oft als sehr hilfreich erlebt, wenn die Mitschüler regelmäßig faires Feedback geben 

· Zusammen mit ihren Methodenkompetenzen sind die Selbsteinschätzungskompetenzen der Schüler zu entwickeln – eine Voraussetzung dafür, dass sie zumindest ansatzweise Verantwortung für den eigenen Lernprozess übernehmen können

Indikatoren individualisierten Unterrichts 

nach Hilbert Meyer:
· Arbeiten an unterschiedlichen Aufgaben nach Thema, Interessensschwerpunkten und Leistungsvermögen, 

· unterschiedliche Lehrbücher, Lernmaterialien und Arbeitshilfen

· zusätzliche Hilfen für schwache Schüler 

· Reflexion des Lernfortschritts seitens der Schüler (Metakognition) 

· Lernschleifen

· Lernstandsdiagnostik und Förderpläne für schwache Schüler

· genügend Zeit steht zur Verfügung 

· die Möglichkeit einer Auszeit

· Kinder mit gesundheitlichen Problemen werden berücksichtigt

· die Möglichkeit zur Arbeit an eigenen Schwerpunkten

· Sensibilisierung der Kinder für Leistungsunterschiede

· Kinder unterstützen sich gegenseitig

· transparente Leistungserwartungen









Problem:


Diagnose


Grenzen der Leistbarkeit





Problem:


Überblick

















Problem:


ist alleine stehend nicht


effektiv genug








